
EICHSTÄTTLOKALES Nr. 287, Mittwoch, 9. Dezember 2020 17

Einsätze unter erschwerten Bedingungen

Eichstätt – Falls eine Feuer-
wehr coronabedingt komplett
für den Einsatz ausfallen sollte,
sucht der Leitstellenrechner In-
golstadt die nächstgelegene,
schnellste Feuerwehr und alar-
miert sie. Von diesem mögli-
chen Szenario blieben die
Feuerwehren im Landkreis
Eichstätt bisher verschont. Mit
allen Kräften und mit Kreativi-
tät versuchen die Ortsfeuer-
wehren trotz Übungsein-
schränkungen und möglicher

Ausfälle von
Helfern, die
Einsatzbe-
reitschaft
aufrechtzu-
erhalten.

Wie
Kreis-
brandrat
Martin
Lackner
(kleines

Die Feuerwehren im Landkreis sind durch die Corona-Pandemie besonders gefordert

Foto) mitteilt, hat der Kreis-
feuerwehrverband Eichstätt in
Verbindung mit den Fachstel-
len am Landratsamt und dem
Landesfeuerwehrverband aktu-
elle Informationen und Fach-
empfehlungen an die Land-
kreisfeuerwehren weitergege-
ben. Vor dem neuerlichen
Lockdown war der Übungsbe-
trieb unter Auflagen möglich.
Jetzt muss der Übungs- und
Ausbildungsbetrieb, zumin-
dest als reelle Übung im Feuer-
wehrschutzanzug, eingestellt
werden. Im Alarmfall ist auf die
Einhaltung des Hygienekon-
zepts zu achten.

Ein Blick in vier Landkreis-
feuerwehren zeigt, wie man die
Einsatzbereitschaft trotz Coro-
na erhalten kann.

Feuerwehr Eichstätt

Der Übungsdienst bei der
Feuerwehr Eichstätt-Stadt wur-
de laut Eichstätts Stadtbrand-
inspektor Georg Maier von Juni
bis Anfang Oktober in festen
Gruppen mit eingeschränkter
Teilnehmerzahl an unter-
schiedlichen Tagen durchge-
führt. Die Übungen der Jugend
fanden separat statt. Seit Über-
schreitung des Sieben-Tage-In-
zidenzwerts von 50 pro 100 000
Einwohnern ist der Übungsbe-
trieb komplett eingestellt. Der-
zeit laufen Vorbereitungen, um
die Theorieschulungen in den
Wintermonaten im Online-For-
mat zu organisieren.

„Die Einsatzbereitschaft der
Aktiven besteht nach wie vor“,
konstatiert der Stadtbrandins-
pektor. Er lobt die große Verant-
wortung, die seine Feuerwehr-
kameraden an den Tag legen:
„Alle gehen – auch im privaten
Bereich – äußerst verantwort-
lich mit den außergewöhnli-
chen Umständen um.“ Da-
durch sollten eine Ansteckung
beziehungsweise Quarantäne-
pflicht als Kontaktperson mög-
lichst vermieden werden, da
dies weitreichende Auswirkun-
gen auf die Einsatzbereitschaft
hätte. In der Eichstätter Feuer-
wehr gab es bisher noch keinen
coronabedingten Ausfall.

Um die Infektionsgefahr zu
begrenzen und die Einsatzbe-

reitschaft aufrechtzuerhalten,
ergriff die Führung viele Maß-
nahmen. Die Hygienevorgaben
werden beim Einsatz durch
eine geringere Besatzung auf
den Löschfahrzeugen umge-
setzt. Im Bedarfsfall steht zu-
nächst je Fahrzeug keine kom-
plette Löschgruppe zur Verfü-
gung. Gruppenfahrzeuge wer-
den nur noch mit einer Staffel
(sechs Personen) anstatt mit
einer kompletten Gruppe
(neun Personen) besetzt. Alle
übrigen Kräfte bleiben im Gerä-
tehaus auf Bereitschaft, bis die-
se durch Rückmeldung durch
den Zugführer angefordert oder
aufgelöst wird. Die Teilnahme
an Einsätzen ist bis auf weiteres
nur noch ab 18 Jahren erlaubt.

Nach einem Einsatz sind
nach den Worten von Maier be-
sondere Vorsichtsmaßnahmen
zu treffen: „Mannschaftskabine
und Geräte werden desinfiziert.
Falls es im Einsatz zu Patienten-
kontakt kommt, wird die
Schutzkleidung vor der Rück-
fahrt gewechselt und die mögli-
cherweise kontaminierte Klei-
dung im Feuerwehrgerätehaus
korrekt gereinigt und desinfi-
ziert.“

Feuerwehr Beilngries

„Wir versuchen, die Mitglieder
über die Auswirkungen der
Pandemie, insbesondere auf
die Feuerwehr, immer auf dem
neuesten Stand zu halten. Dies
geschieht über E-Mail und
Whatsapp. Besprechungen
zwischen Vorstand, Gruppen-
und Zugführer finden via Skype
statt“, sagt Kommandant Wolf-
gang Petschl. Den Übungsbe-
trieb hat Beilngries auf die theo-
retische Ausbildung reduziert,
die über Skype abgehalten wird.
Die Feuerwehr nutzt das Portal
BayLern, wo aktuell die Jugend-
feuerwehr den Wissenstest ab-
solviert. Der Kommandant be-
dauert sehr: „Leidtragend ist die
Kinderfeuerwehr. Es können
keine Gruppenstunden gehal-
ten werden.“

Die einzelnen Mitglieder sind
angehalten, bei Krankheit oder
Anzeichen einer Krankheit zu
Hause zu bleiben, und sich bei
den Kommandanten abzumel-
den, damit der immer über die
Einsatzbereitschaft informiert
ist. Bisher stehen die Beiln-
grieser Feuerwehrleute noch
voll zur Verfügung: „Dank unse-

rer hohen Zahl an aktiven Mit-
gliedern hat die Feuerwehr
Beilngries bis jetzt kein Pro-
blem, die Einsatzbereitschaft
aufrechtzuerhalten.“

Einsätze werden grundsätz-
lich nur mit Mund-Nase- Mas-
ke durchgeführt. „Durch diese
Maßnahmen erschwert sich das
Einsatzgeschehen. Das Tragen
der Maske ist gerade bei körper-
lich anstrengenden Tätigkeiten
hinderlich“, erklärt Petschl. Bei
Patientenkontakt würden noch
gesonderte Maßnahmen ge-
troffen, fügt er hinzu. Und wei-
ter: „Durch die verminderte An-
zahl an Teilnehmern an einem
Einsatz müssen die aktiven
noch effizienter eingesetzt wer-
den.“

Feuerwehr Hepberg

„Eines steht fest: auf die Feuer-
wehr kann man sich, auch in
Pandemiezeiten verlassen.“
Diese klare Botschaft an die Be-
völkerung vermittelt Presse-
sprecher Michael Drätzl. Indivi-
duell wurde bei der Feuerwehr
Hepberg ein Hygienekonzept
nach den Empfehlungen des
Landesfeuerwehrverbandes,

des bayerischen Innenministe-
riums und der Kommunalen
Unfallversicherung erstellt.
Eine wichtige Maßnahme ist
dabei das regelmäßige Desinfi-
zieren von Kontaktflächen
nach jeder Benutzung.

Theorieschulungen finden in
der Feuerwehr Hepberg „on-
line“ statt. Bereits im März gab
es für die First-Responder-
Gruppe eine interaktive Video-
schulung. Der Theorieteil der
modularen Truppausbildung
findet ausschließlich via Video-
konferenz statt. Im Einsatz
rückt nur das minimal nötige
Personal aus. Vorab werden
durch die Leitstelle Informatio-
nen zur Corona-Situation über-
mittelt. Liegt ein an der Einsatz-
stelle bestätigter Coronafall vor,
so wird dies explizit an alle Ein-
satzbeteiligten kommuniziert.

Im März, April und Mai war
das Einsatzaufkommen der
Feuerwehr Hepberg niedriger
als in den vergangenen Jahren.
Auf den Straßen und auf der
Autobahn waren weniger Men-
schen unterwegs. Das hat sich
im Juni geändert, Unfälle nah-
men wieder zu. „Gerade Unfälle
und Einsätze auf der Autobahn
erfordern erhöhte Aufmerk-
samkeit hinsichtlich Corona, da
man mit vielen Menschen
unterschiedlichster Herkunft
und Nationalität in Kontakt
kommt. Sollte ein Ausrücken di-
verser geforderter Einsatzfahr-
zeuge nicht möglich sein, so
wird automatisch das nächste
geeignete und verfügbare Ein-
satzmittel alarmiert.“

Feuerwehr Mörnsheim

„Wir in der Feuerwehr Markt
Mörnsheim haben uns schon
früh Gedanken gemacht, wie
man die Einsatzbereitschaft er-
halten kann und die Mann-
schaft nicht gefährdet. So ha-
ben wir vor offiziellen Empfeh-
lungen Mund-Nase-Masken
getragen.“ Holger Höcker ist
sich der Verantwortung für sei-
ne Feuerwehrkameraden be-
wusst. Er dankt den örtlichen
Näherinnen, die schon frühzei-
tig Masken für die Feuerwehr
herstellten. Des Weiteren wur-
den Desinfektionsmittel und
weitere Schutzausrüstung be-
schafft, was am Anfang der Pan-
demie aber schwierig und teuer
war. Zum Glück hat sich hier, so
der Kommandant, die Beschaf-
fungslage wieder beruhigt.

Höcker bedauert, dass das
Vereinsleben komplett still-
steht und in der aktiven Wehr
nur die allernötigsten Arbeiten
durchgeführt werden. Der
Übungsbetrieb ist aktuell ein-
gestellt. Um trotzdem nicht
ausbildungstechnisch zu weit
zurückzufallen, beabsichtigt
die Feuerwehrführung, Schu-
lungen online abzuhalten.
Auch der Mörnsheimer Kom-
mandant hat den Wunsch, dass
es bald wieder besser wird: „Wir
hoffen, dass der nötige Übungs-
betrieb möglichst bald wieder
aufgenommen werden kann,
denn das Üben und die Kame-
radschaft gehören zum Erhalt
der Einsatzbereitschaft.“ zba

Die Ortsfeuerwehren, wie hier die Hepberger Wehr, tun alles, um auch während der Corona-Pandemie einsatzfähig zu sein und Hilfe leisten zu können.

Eichstätt – Im Rahmen des
bundesweiten Kontrolltags zur
Einhaltung der Maskenpflicht
im öffentlichen Raum wurden
am Montag auch in Eichstätt
mehrere Kontrollen durch die
Polizei durchgeführt. Dabei
kam es zu 45 Verstößen. Im Be-
reich des öffentlichen Nahver-
kehrs sei die Umsetzung der
Maskenpflicht in den Verkehrs-
mitteln vorbildlich gewesen,
wie die Polizeiinspektion Eich-
stätt mitteilt. Lediglich an der
Bushaltestelle am Leonrodplatz
und vor dem Stadtbahnhof kam
es zu zwei Beanstandungen.
Die Masse der Verstöße wurde
auf den Parkplätzen der Ein-
kaufszentren und Verbraucher-
märkte festgestellt. Hier kam es
zu 39 Anzeigen und vier Verwar-
nungen nach der Infektions-
schutzmaßnahmenverord-
nung. EK

Maskenpflicht:
45 Verstöße
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Eichstätt/Kösching – Die Kli-
nik Kösching setzt diese Woche
geplante Operationen aus.
Grund dafür ist ein gehäuftes
Aufkommen von Corona-Pa-
tienten auf einer Station. Das
teilte die Klinik am Dienstag-
nachmittag mit.

Nach einem positiven Test-
ergebnis eines zuvor negativ ge-
testeten Patienten wurden ent-
sprechend der hygienischen
Vorgaben seitens der Klinik alle
Mitarbeiter und Patienten am
Standort Kösching getestet. 14
von insgesamt fast 500 Mit-
arbeitern und 19 Patienten er-
hielten dabei ein positives Test-
ergebnis. „Alle Mitarbeiter mit
positivem Befund wurden so-
fort in Quarantäne geschickt. Al-
le positiv getesteten Patienten
werden, soweit dies nötig ist,
auf der Isolierstation über-
wacht“, sagt Kliniken-Ge-
schäftsführer Marco Fürsich. Ei-
nige Patienten konnten bereits
nach Hause entlassen werden.

Noch diese Woche erhalten
alle Patienten und Mitarbeiter
mit negativem Ergebnis einen
zweiten PCR-Test. „Damit stel-
len wir sicher, dass die Ergebnis-
se nicht falsch negativ waren
und können ausschließen, dass
weitere Personen betroffen
sind“, erklärt Hygienefachkraft
Monika Haid. Solange die Tes-
tungen andauern, werden ge-
plante Operationen erst einmal
ausgesetzt. „Dies ist eine Sicher-
heitsmaßnahme. Wir wollen
niemanden einer unnötigen Ge-
fahr aussetzen“, sagt Fürsich.
Notfalloperationen, die sich
nicht verschieben lassen, wer-
den weiterhin durchgeführt.

Nach Abschluss der Testun-
gen werden die geplanten Ope-
rationen wieder in vollem Um-
fang aufgenommen. „Es gibt
viele Erkrankungen und Be-
schwerden, die nicht warten
können“, sagt Kliniken-Ge-
schäftsführer Fürsich.

Die für diesen Mittwoch vor-
gesehene Sprechstunde zu den
Kliniken mit Landrat Alexander
Anetsberger und dem Ge-
schäftsführer Marco Fürsich ist
abgesagt. EK

Klinik setzt
geplante
OPs aus

Eichstätt – 26 neue Coronafälle
meldet das Landratsamt für
Dienstag; die 7-Tage-Inzidenz
auf 100 000 Einwohner ist damit
auf 137,05 gestiegen. Am Mon-
tag waren 11 neue Fälle und eine
Inzidenz von 128,01 gemeldet
worden. Seit Beginn der Pande-
mie sind der Gemeindeliste vom
Montag zufolge 38 Personen im
Landkreis an oder mit Covid-19
gestorben. Von den dort ver-
zeichneten 1774 Infizierten gel-
ten 1494 als genesen. EK

Inzidenz
bei 137,05

Die Einsatzbereit-
schaft ist sicherge-
stellt:Die Feuerwehren
im Landkreis fahren nur
noch mit der Mindest-
anzahl an Personen zu
Einsätzen. Das Tragen
von Mund-Nase-Mas-
ken ist Pflicht. So soll
verhindert werden,
dass ganzeWehren co-
ronabedingt ausfallen.
Übungen können aller-
dings nicht in gewohn-
tem Umfang abgehal-
tenwerden, die Theorie
findet vielerorts nur
noch online statt.
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